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Seite 4

Mit diesem zehnstrahligen Montessori-Stern erfahren die Schüler Informationen 
über die aktuellen Energiequellen und werfen einen Blick in die Zukunft, indem 
sie den Energieträger Methanhydrat kennenlernen.

Sie erfahren das Wichtigste und Interessanteste zu folgenden Energiequellen: 
Sonne, Windkraft, Wasser, Erdwärme, Biomasse, Methanhydrat, Kohle, Erd-

gas, Erdöl und Kernenergie. Bei jeder Energiequelle werden Gewinnung und 
Umwandlung in elektrischen Strom, geschichtliche Entwicklung, praktische 
Anwendung sowie die Vor- und Nachteile beleuchtet.

Das Material lässt sich zur selbstständigen Erforschung wie auch als Partner- 
und Gruppenarbeiten einsetzen. Die Farbzuordnungen geben Hilfestellung. 
Fertig ausgelegt entsteht ein zehnstrahliger Lernstern mit zahlreichen Legetei-
len, die beidseitig bedruckt sind.

Die Vorder- und Rückseiten sind jeweils deckungsgleich und werden passend 
ausgeschnitten. Es bietet sich an, die Seiten zuerst im Ganzen zu laminieren 
und anschließend die einzelnen Karten auszuschneiden. Laminiertes Mate-

rial hält länger und kann so über einen langen Zeitraum durch interessierte 
Kinderhände gehen. Viel Freude und Erfolg mit dem bunten, ansprechenden 
Legematerial wünschen Ihnen und den Lernenden der Kohl-Verlag und

                              Gary M. Forester

Vorwort
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... und so sieht es aus!
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... und so sieht es aus!
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PHOTOVOLTAIK
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Seite 10

Sonnenenergie, auch 
Solarenergie genannt, 

kommt von der Sonne. Bis 
die Strahlung an der Erde 

angelangt ist, wird sie durch 
die Atmosphäre abgeschwächt. 
Trotzdem ist die gelieferte En-

ergie ca. 5000-mal größer als der 
Energiebedarf der Menschheit. Solar-

energie lässt sich in Strom und Wärme 
umwandeln. Der Anteil des  

Solarstroms liegt in Deutschland bei ca.  
10 % der gesamten Stromerzeugung.

Es gibt verschiedene Technologien, die Sonnen- 
strahlung nutzbar machen. Dafür braucht man  

spezielle technische Hilfsmittel und Einrichtungen. 
Das Verfahren Sonnenstrahlung in elektrischen  

Strom umzuwandeln, heißt Photovoltaik.  

Dazu braucht man Solarzellen. 
Die Umwandlung von Sonnenenergie in Wärmeenergie  

(z. B. zur Heizung) nennt man Solarthermie. Die Gewinnung 
von Wärme findet durch Sonnenkollektoren statt.

In einem Sonnenwärmekraftwerk wird das direkte Sonnenlicht auf 
eine kleine Fläche gebündelt und in Wärmespeichern gespeichert. 

Dabei dienen sehr große Spiegel als Absorber.
Ein Aufwindkraftwerk funktioniert so: Die Luft in einem  

transparenten Raum wird von der Sonne erwärmt und steigt über  
einen Kamin nach oben. Die Bewegungsenergie wird durch einen  

Generator in Strom umgewandelt.
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Photoeffekt

Solarmodul an der ISS

Solarkocher

Sonnenenergie ist 
unendlich und sauber.

Sonnenenergie ist wetterabhängig.


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Seite 12

Der Großteil der auf die Erdoberfläche auftref-
fenden Sonnenenergie wird für die Erwärmung 
der Erde benötigt. Die Fotosynthese und somit 
das Leben der Pflanzen und Algen sowie das Le-

ben der Menschen wäre ohne Sonnenstrahlung 
nicht möglich. 
Schon im Altertum nutzte der Mensch die Energie 
der Sonne vor allem als Wärmequelle. Sonnene-

nergie wurde zum Wäschetrocken, zum Wasser 
erwärmen und zum Schmelzen von Schnee ver-
wendet.
Die Idee, das Sonnenlicht in elektrischen Strom 
umzuwandeln, hatte im 19. Jahrhundert der 
französische Physiker Antoine Becquerel. 1839 
entdeckte er, dass Lichtteilchen beim Auftreten 
auf eine Metalloberfläche in elektrischen Strom 
umgewandelt werden. Seine Entdeckung war 
Grundlage für weitere Forschungen dieses Phä-

nomens, das man auch Photoeffekt nennt. 
1905 bekam Albert Einstein den Nobelpreis für 
seine Erklärung des Photoeffekts. Die erste pra-

xistaugliche Solarzelle der Welt gab es erst 1954. 
Eine amerikanische Firma hat sie ursprünglich 
für die Stromversorgung der abgelegenen Tele-

fonanlagen in den Tropen erfunden. 

Die Sonne wird noch mindestens 2 Mil-
liarden Jahre scheinen. So lange ist ihre 
Strahlung für uns Menschen verfügbar. 
Für die Menschheit ist es ein unvorstell-
bar großer Zeitraum und darum gilt die 
Sonnenenergie als unerschöpflich und 
zählt zu den erneuerbaren Energien. Ein 
weiterer Vorteil ist, dass die Sonnenener-
gie uns kostenlos zur Verfügung steht. 
Außerdem ist sie sauber und emissi-
onsfrei (gibt keine Schadstoffe ab). 
Photovoltaik-Anlagen sind langlebig und 
wartungsarm: In der Regel können sie 
30 Jahre lang Strom produziern. 
Bei der Herstellung von Photovoltaik- 
Anlagen werden keine Rohstoffe ver-
wendet, die weltweit knapp sind.

Sonnenenergie wird meist über Sonnenkol-
lektoren einer Flüssigkeit (Wasser oder Öl) 
zugeführt und für Heizung und Warmwas-

serbereitung genutzt. 
Aus der Sonnenenergie lässt sich Strom  

produzieren. Mithilfe einer Photovoltaikanla-

ge wird das Sonnenlicht in elektrische Energie  
umgewandelt. 
Sonnenenergie ist Hauptenergiequelle bei 
den Satelliten im Weltraum sowie bei der 
Weltraumstation ISS. Solarmodule wandeln 
die eintreffenden Sonnenstrahlen in elektri-
schen Strom um. Das erfolgt auch dank der 
Photovoltaik-Technik.
In einem Solarkocher werden Sonnenstrah-

len mithilfe eines Parabolspiegels (eines 
nach innen gekrümmten Spiegels) gesam-

melt. Dabei reflektieren sie am Spiegel und 
treffen sich alle in einem Punkt. Je größer die 
Spiegelfläche, desto mehr Hitze entsteht an 
dieser Stelle (Brennpunkt) und desto schnel-
ler erhitzt sich der Behälter mit Essen.

Die an der Erdoberfläche eintreffende Son-

nenstrahlung ist stark vom Sonnenstand 
und vom Wetter abhängig. Nachts, im 
Winter, bei Schneefall oder starker Bewöl-
kung können Solaranlagen keinen Strom 
produzieren.
Die Nutzung der Sonnenenergie ist noch 
nicht effizient. Der Wirkungsgrad bei Solar-
modulen (= die Menge an Energie, die auf 
einer bestimmten Fläche gewonnen wird) 
beträgt höchstens ein Viertel der angeliefer-
ten Sonnenenergie, die in Solarstrom umge-

wandelt werden kann.
Zu den Nachteilen gehören auch der hohe 
Preis der Solarmodule und der Wechsel-
richter sowohl ihre Größe. Eine typische 
Solarzelle ist 1,7 m lang und 1 m breit. Um 
den Stromverbrauch eines mittleren Haus-

halts zu decken, braucht man ca. 20 solche 
Zellen. Dazu ist nicht jedes Dach optimal 
geeignet. 
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Bei der Stromerzeugung in einem Gas-und- 

Dampf-Kombikraftwerk wird die gespeicherte  

Energie zweifach genutzt.


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Funde von brennendem Erdgas 

galten in der Vorgeschichte als 

göttliche Feuer.

Heizen und Kochen mit Gas ist 

kostengünstiger als mit Strom.

Gas nutzt man verstärkt in der 

Metallproduktion und -verarbeitung. 

Mit Erdgas betriebene Autos 

fahren sauberer.

Frackingtechnologie ist gefährlich 

und umweltschädlich. Die toxischen 

Stoffe gelangen durch Lecks ins 
Grundwasser. 

„Tor zur Hölle“, 

Erdgaskrater in Turkmenistan
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